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Dıiıe wichtigsten Anstöße für i1ne indıische Befreiungs- assend aufgreift. Für diese über Indien hinaus reichende
theologıe kommen AaUS den Kreıisen VO Aktionsgruppen Wırkung siıcher auch, da{ß Englisch noch immer die
für Junge Arbeıter, für Fischer und die Landbevölkerung, Sprache der indischen Theologen ISt. Immer lauter WT -

für die Rechte der Frauen und für andere Randgruppen den aber die Stiımmen, die deutlich machen, da{fß hıer eher
der indıiıschen Gesellschaft. Innerhalb der katholischen ıne Schwachstelle eıner inkulturierten indıschen Theolo-
Kırche Indiens LUn sıch diese Gruppen oft schwer, da ıhre o1€ liegt. Das kulturell fremde Medium der englischen
Anlıegen auf seıten der Hıerarchie und anderer Kreıise der Sprache stellt sıch LLUTr oft als ıne Barrıere für iıne
Kırche auf Wıderstand stoßen. Während dıe katholische echte Inkulturation dar SeIlt einıger eıt werden Versu-
Kırche in Kerala und Tamıiıl adu viele Angehörige der che Nte  mMmMmen, auf indische Sprachen WI1Ie Malayalam,
Miıttel- bıs Oberschicht umfaßlßt, 1St die Kırche ıIn den Tamıl, Maharatı, Hındı und Bengalı zurückzugreıfen,
deren Teılen des Landes, VO  S allem 1m Norden und 1mM Theologıe unterrichten und theologische Beıträge
Zentrum, stark durch die Angehörigen der unfiferen schreiben. Die indıschen Jesulten lassen seIt einıger eıt
Schichten und der Stammesbevölkerung bestimmt. Da die einen eıl der theologischen Ausbildung In Regionalsem1i1-
Mıtgliıeder der Hierarchie bısher eher A4U S den oberen 1ın indıschen Sprachen unterrichten.
Schichten SLaAMMECN, wırd dıe Rolle der Kırche eher auf Die indischen Theologen sınd sıch der Gröfße der Heraus-
dem Gebiet der Carıtas als In der Ausübung einer gesell- forderung bewulßst, WECNN s$1e daran gehen, 1ne eıgenstän-
schaftskritischen prophetischen Funktion gesehen. dige Theologıe entwıckeln. Mıt der Kritik Formen

westlicher Theologie verbinden S1e Anstrengungen, selber
LECUC VWege gehen und 1m Rückegriff auf die eıgene ind1ı-

Exemplarische Arbeıt indıscher sche kulturelle und relig1öse TIradıtion das noch eiınmal

Theologıie unternehmen, W as das Christentum 1n der Begegnung miıt
römischem, griechıschem und germanıschem Geıistesgut

Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt 1St sıcher noch nıcht geleistet hat. Dabe]l verlassen S1€e bewulfßt den anthropo-
möglıch, VO  e eıner „indıschen Theologie” als eiıner klar zentrischen Ansatz der westlichen Theologie, der In der
umrıssenen Einheit sprechen. Es gibt viele 7201 Teıl dı- Betonung der Heılsgeschichte und des Geschichtlichen
vergıerende Strömungen, die dabel sınd, eıgenes Profil überhaupt die Kategorıe des Geschöpflichen und der Eın-
gewınnen. Allen Bestrebungen gemeın 1STt das Bemühen, heıt des KOosmos vernachlässigt hat Durch die Betonung
iıne Theologie entwıckeln, die möglıchst genuın „1IN- der partıkulären Geschichte sraels sınd dıie Geschichten
disch“ 1St und nıcht länger den Charakter des Fremden anderer Völker und dessen, W as Gott auch 1n ihnen g-
und VO Westen importlierten fremden Gedankenguts wiırkt hat, über Gebühr vernachlässigt worden. Hıer
rag Im asıatıschen Bereich hat sıch dıe indıische Theolo- möchten die indischen Theologen auch exemplarısch für
o1€ einen führenden Platz erobert, da s$1e die wichtigsten andere asıatiısche und afrıkanısche Völker eınen
Themen und Probleme eiıner asıatıschen Theologıie Weg zeıgen. Georg Ewvers

Kurzinformationen
Anläßlich der Feıier des vierten „Weltjugendtags“ besuchte Empfängnisverhütung stünden 1m klaren Gegensatz Z
Johannes Paul Il Santl1ago de Compostela (Gesetz (Gottes und Z Lehre der Kırche. Innn des Lebens

sel die wahre christliche Liebe Vıele Menschen sähen
Statiıonen der drıitten Papstreıse nach Spanıen VO bıs heute auch Gewalt als Lebenswahrheit A doch tführe (Ge-
Z August neben dem berühmten Walltahrtsort walt NUur ZUr Zerstörung der Würde anderer und der e1ge-
Santıago de Compostela INn Galızıen noch Ovıedo und der HE  - Würde Neben der Umweltverschmutzung gebe
Marienwalltfahrtsort Covadonga In der TOVINZ Asturıen. auch iıne „Vergiftung der Ideen, der Sıtten und Gebräu-
Höhepunkt des Besuchs Johannes Pauls 11 WAar dıe Be- che“, die ZUr Zerstörung des Menschen führen könne. Jo
SCENUNS miıt den Teilnehmern des „Weltjugendtags”, hannes Paul I1 rief auch ın Santıago wıeder ZUE Neuevan-
dem über 400 00Ö Jugendliche vornehmlich A4U S den Omada- gelısıerung Europas auf BeIl eıner Eucharistieteier auf
nıschen Ländern gekommen (die Bundesrepublık dem Flugplatz der asturischen Provinzhauptstadt Ovıedo
tellte 1U  — einıge hundert Teilnehmer). Der Papst rief dıe sprach der Papst VO Scheitern der sozıalistischen Gesell-
Jugendlichen ZUr Christusnachtolge auf, VO  — allem auch schaften: „Der Mißerfolg der auf den atheistischen Mate-
durch eın christliches Ehe- und Famıilienleben. Hedonis- rialısmus und auf dıe kollektivistisch-bürokratische Orga-
INUS, Scheidung, Abtreibung, Geburtenkontrolle und nısatıon der Arbeıt gegründeten Gesellschaften 1St VOT
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aller Weltr augentällig.“ Allerdings habe auch dıe „neoka- In Maınz tand das dritte afrıkanisch-europäische Bischots-
pıtalıstische Gesellschafrt“ nıcht geringe Probleme. Jede kolloquium
Gesellschaft ohne (sott richte sıch letztlich auch Vom bıs August fand In Maınz das dritte afrıka-den Menschen. In Covadonga, 1mM achten Jahrhundert
miıt eiıner tür die christliche Seıte sıegreichen Schlacht die nısch-europäische Bıschofskolloquium An ihm nah-

He  i katholische Biıschöte 4U S dem mıttleren und„Reconquıista” der lIberischen Halbinsel VO  — der ıslamı-
schen Eroberung begann, forderte Johannes Paul I1 den südlichen Afrıka (aus Angola, Burundı, Kongo, Rwanda

und Zaıre) und neben dem Bischof VO  — Maınz und Vorsıt-Autbau eınes „Europa ohne Grenzen , das seıne christlı- zenden der Deutschen Bischofskonferenz, arl Lehmann,chen Wurzeln nıcht verleugne. un: dem Bischof VO  — Essen und Vorsitzenden der Bı-
schofskommission für weltkirchliche Fragen, Franz Kar-
dinal Hengsbach, mehrere deutsche und auch einzelne

Der Vorsitzende der Deutschen Bischotskonferenz veröt- Bischöfe Au europäıischen Nachbarländern teıl. An den
tentlichte eine Erklärung ZU September Dıskussionen beteiligten sıch auf beiden Seıten mehrere

Wıiırtschafts- und Sozılalexperten, der VorsitzendeZum Jahrestag des Ausbruchs des /weıten Weltkriegs der Friedrich Krupp GmbH, Cromme, und Sparkassen-veröftentlichte der Vorsitzende der Deutschen Bischofs-
konferenz, Bischof arl Lehmann VO Maınz, iıne Erklä- präsıdent Helmut Geiger. Das Thema der Tagung: Dı1e

herrschenden Ungleichgewichte ın der gegenwärtıigen Welt-run In ihr wırd den Größenwahn, den Machthunger
und dıe verbrecherische Menschenverachtung natıonalso- wirtschaftsordnung. Deutsche (europäılsche) und afrıkanı-

sche Teılnehmer sıch 1MmM Grundsatz eIN1e, da{fßs diezialıstischer Führer erinnert, die den Krıeg bewußt herbei-
ührten un: damıt unendlıiches Leid über die Menschen Industrieländer als Vorteilsnehmer dıe größere Verant-

wOortung für die Ungleichgewichte In der Weltwirtschaftbrachten un Mıllıonen VO  e Gequälten und Ermordeten
verı2  TLEe hätten. „Miıllıonen VO Menschen und tolglich auch für deren Beseitigung tragen. Und eın

atrıkanıscher Teilnehmer, der INn scharfer Pointierungden ıIn kaum Öösbare Gewissenskonflikte ur: und 1ın teststellte, dıe Welt bestehe War noch A4US einem beherr-dıe Untaten des Krıeges und der Gewalt verstrickt. Un-
zählige haben hre Heımat verloren. (Ganze Völker und schenden und einem beherrschten eıl und der, W1€e auch

manche afrıkanısche Biıschöfe, neokolonialistische ZlMiınderheiten drohten, aAausgerottel werden. Der Völ-
kermord den Juden 1STt beıispiellos In der Geschichte.“ stände 1m Verhältnis ihren Ländern un In ihnen gel-

elte, raumte e1ın, da{ß aller damıt verbundenerDıe Erklärung stellt klar „Die Inıtiatıve diıesem Krıeg
oing VO der Führung uUunNnseres Landes AaUs, auch WENN Opter die Entwicklungsländer iıhre Probleme VOT allem

„selbst lösen“ müßten, bevor S1€e die Solıdarıität des Nor-dere Mächte hre eigenen Interessen daran haben moch-
ten /7Zur Kennzeichnung der Sıtuation VOT dem Krıeg dens und estens 1n Anspruch nähmen. Das Kolloquium
und der Verstrickung auch der katholischen Seıte In die wurden VO beiden Seıten sehr gezielt vorbereıtet. Dıie

atfrıkanıschen Teılnehmer jelten sıch bereits 1ıne Wochenatıonalsozıalistische Herrschafrt wırd das Wort der deut-
schen Bischöfe die Gläubigen VO August 1945 71- vorher In verschiedenen Gegenden der Bundesrepublık

auf, die Verhältnisse hıer VOT Ort studieren. Auftlert: „Vıele Deutsche, auch aus uUunNnseren Reıihen, haben
sıch VO den talschen Lehren des Natıionalsozialismus be- dem Kolloquium selbst verzichteten beıde Selıten auf

Schöntärberei. Deswegen WAar möglıch, auch Kontro-tören lassen .5 03 viele leisteten durch hre Haltung dem
Verbrechen Vorschub; viele sınd selber Verbrecher g_

CLEn verbindlich diskutieren. Es zeıgte sıch aber WI1€E
oft, da{fß die Formulierung ethischer Prinzıpien eichterworden. Schwere Verantwortung trıfft Jjene, die aufgrund tällt als die Ausarbeitung konkreter Lösungen. Bischofıhrer Stellung wIssen konnten, W3as be] uns vorgıng, dıe

durch ihren Einflu{iß solche Verbrechen hätten verhindern Lehmann und Kardınal Hengsbach hoben übereinstim-
mend die Verpilichtung der Kırche hervor, be] der Ver-können und nıcht haben.“ Zur Schuldfrage wırd

festgestellt: Dıie nachfolgenden Generationen selen „nıcht besserung der Wırtschaftsbeziehungen zwischen ord
und Süd mıtzuwirken un: dabej Blockdenken über-ıIn dieser Weıse verantwortlich tür das, W3a damals g-

schah“. Aber damıit sel die Frage der Schuld und ihrer Ur- wınden. Die Kırche, Bischof Lehmann, habe für iıne
bessere Partnerschaft eın CNOTINES Potentıial wecken.sachen nıcht erledigt. lle se]len nämlıch „ VOIM gemeılnsa- Dabe!] komme darauf A die Laıien motıvlıeren,NC  —_ Erbe der Folgen betrotten“ und müfßßten diese

schwere ast In Solıdarıität mıttragen. TSt recht ber „das Unmöglıiche möglıch machen“
selen „alle verantwortlich für das, Was aUuUsSs unNnserem olk
In Zukunft geschieht”. Zugleıich iußert sıch die Erklärung Auzxıliarbischof Kurt Krenn schlägt „Miss10 canonıca“ türskeptisch Schuldbekenntnissen, die aus Anlafß hıstori- kirchliche Journalısten VOTscher Gedenktage abgegeben würden: S1e würden leicht

eiınem folgelosen Rıtual, hre tloskelhafte Wıederho- Beträchtliches Autfsehen CErTERLE der Wıener Auzxılıar-
lung gyefährde Oß Ernst und Gläubigkeit. Es komme bischof Kurt Krenn miıt seinem In einem Rundfunkge-
„darauf A ın wahrer Umkehr und In den renzen der spräch gyemachten Vorschlag, für Journalısten, dıe mı1ıt
Möglichkeiten eiıner Wıedergutmachung konkrete kırchlich-theologischen Gegenständen umzugehen ha-
Trauerarbeit eisten“ ben, 1ne AÄrt „Mıss1o0 canon1ıca” einzuführen. Die Erre-
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SUuNgs WAar größer, als Krenn den Vorschlag 1m satzprotokolls den Statuten der ICAJ VO Junı 19/7/
Zusammenhang mıt der Errichtung eıner diıözesanen ZENANNLT. Welchen Vorgang der Apostolische Stuhl als
Glaubenskommission für die Erzdiözese Wıen machte Verletzung dieses Protokaolls erachtet, 1St AaUus dem Brief
un: durchblicken lıefßs, die Glaubenskommission könne VO  e Erzbischof Cassıdy gleichftalls nıcht ersichtlich. Be-

auch mMIt Kırche und Glaubensfragen befafßten Jour- relits VOT Wel Jahren WAar dıe als offizielle interna-
nalısten ZUuUr and gehen. Diıieser Zusammenhang legte tiıonale Vertretung der katholischen Arbeıterjugend durch
sıch überdies auch ohne den Hınwels Krenns nahe, da der den Apostolıischen Stuhl anerkannt worden (vgl Julı
Auxıliarbischof miıt der Errichtung, der in ıhrer personel- e 348) 1986 wandten sıch iıne Reihe VO  a Landesbe-
len Zusammensetzung höchst eigenartıgen Kommıissıon Wder CAJ VO  e der ICA]J aAb und gründeten die (CAf-

gehören ihr der Ordinarıjatskanzler und der Sekretär JOC als ıne NEUEC internatıonale Dachorganıisation.
des Kardınals zugleıch deren Vorsitzendem miıt Bereıts wenıge Wochen nach der Gründung der
beträchtlichen Vollmachten bezüglıch der Arbeitsweise Rom dieser Organısatıon seıne Unterstützung
beruten wurde. Kardınal (Jr0er selbst eeılte sıch, dann Dem Jetzıgen Entzug des Status als Internationale Katho-
klarzustellen, da{ß ıne „Lizenz“ für Journalısten nıcht lısche Organısatıon für die ICAJ VOTausSsscCcSHaNSCH WAar eın
gedacht sel, und dıe Glaubenskommission als diözesane, Antrag der als Vollmitglied der Konferenz der In-
ine weltweıt einmalıge Einrichtung, se1l ausschließlich ternationalen Katholischen Urganisationen aufgenommen
dazu da, iıhn, den Kardınal, beraten. Den Gedan- werden. Diıeser Antrag War jedoch VO  e der Konferenz
ken der „Missı1o0 canonıca” wıesen auch Bischöfe anderer der IKO abgelehnt worden. In seinem Brieft welst Erz-
Dıözesen deutliıch zurück. Der Öösterreichische Presse- bischof Cassıdy darauf hın, daß mIıt der Aberkennung des
bischof, Stephan Läszlö, unterstrich, dıe Presseftfreiheit se1 Status als IKO für dıe 1ICAJ die Beziehungen der Bı-
auch für dıe Kirche ın Österreich eın „hohes Gut” Und schofskonferenzen mıt den CAJ-Bewegungen ihrer Län-
Bischof Johannes Weber VO Graz erklärte lapıdar: „Wır der (die z l weıterhin die ICA]J stützen) nıcht präjudı-
denken nıcht daran.“ Auxılıarbischof Krenn selbst präzı- zıiert würden. Diese Entscheidung 111 auch als iıne
sierte und bekräftigte seınen Vorschlag mehrmals: Es Eınladung ZU  _ Reflexion miıt den CAJ-Bewegungen VeTI-

gehe ihm nıcht die Journalısten überhaupt und auch standen wI1ssen und spricht sich für den Dıialog zwıischen
nıcht die katholischen Journalısten, sondern spezıell ICAJ und mMI1t dem Zıel eıner eventuellen Vereıint-
19808  — solche, dıe „1M Namen der Kirche“ sprächen oder gung der beıden Organısatiıonen aus

schrıeben, bzw. dem Hörer den Eindruck vermuittelten,
durch iıhn stelle sıch „dıe Kirche selbst dar“ oder WCT

gleichsam „als theologischer Lehrer auftrete und Der Streıit das Karmelitinnenkloster Auschwitz spitztschreıbe. Was Krenn mıt dem Vorschlag wirklich wollte, sich weıterrachte einprägsam 1ın einem Vergleich ZU Ausdruck:
Unter den Lehrern In der Schule, Krenn, habe eıner die Dıie Auseinandersetzung die Ansıedlung VO Karmelıi-
„Miıssı1o canonıca , der Religionslehrer, und n  u tinnen in unmittelbarer ähe des ehemalıgen Konzentra-
sollte be1l den Journalısten seln. Damıt WAar ohl klar, tiıonslagers Auschwitz (vgl August 1909 586) nımmt
Wenm die tormelle Beauftragung durch die Kirche ZUSCE- Schärte und Unübersichtlichkeit weıter Verschie-

dene Demonstrationen und Protestaktionen ın der ähedacht W3a allen Journalısten aus dem kırchlichen Umtfteld,
die sıch ausdrücklich mıt kırchliıch-theologischen Fragen und 1m Karmelitinnenkloster haben dazu geführt, dafß
befassen un: solchen Fragen Stellung nehmen. iıne Lösung 1mM Streıt die selt langem geforderte Verle-

gun des Klosters In eın noch errichtendes Studıien-
und ntormatıonszentrum ıIn größerer Entfernung VO

Der Apostolische Stuhl enNLzZOg der „Internationalen Christ-
lichen Arbeiterjugend“ ICA]) ihren Status als Internatıo- Konzentrationslager unsıiıcherer denn Je ISt. Für Auftre-

gun SOorgte VOT allem i1ne Erklärung des zuständigennaler Katholischer Organısatıon Ortsbischois, Kardınal Francisze. Macharskı, VO Au-
ach Jahrelangen Rıchtungsauseinandersetzungen ZWI1- ZUusStL, in der die Eınhaltung der Vereinbarung VO

schen dem Apostolischen Stuhl und der iın Brüssel ansässı- Februar 1987 1n Frage stellte: „Die Art des Verhaltens
SCH Zentrale der Internationalen CA]J (vgl Dezem- un: einzelner Aktionen (von Juden) machen dıe Schaf-
ber 1986, 559 H?) 1ST VO Apstolıschen Stuhl nNnUu auch die fung des VO  a mMI1r beabsıichtigten Zentrums unmöglıch. In
letzte verbliebene Brücke diıeser Organısatıon abgebro- der Atmosphäre aggressiıver Ansprüche un der zwıischen
chen worden: In einem Brief des Substituten des vatıkanı- uns gesaten Unruhe 1St nıcht möglıch, gemeınsam den
schen Staatssekretarılats, Erzbischof Edward Cassıdy, VO Bau eiınes (OOrtes tördern, der dem gegenseltigen Re-

Junı 1989 wırd der ICA|] mıtgeteılt, da{ß S1e nıcht län- spekt gewıdmet 1St, ohne den eigenen relıg1ösen un
tiıonalen Überzeugungen entsagen“ (FAZ, 28RSCI als Internationale Katholische Organıisatıon anerkannt

sel Demgegenüber werde dieser Status auf die „Interna- Vertreter des Judentums In aller elt reaglerten auf diese
tionale Koordination der Christlichen Arbeiterjugend”“ Ankündıgung Macharskis außerst kritisch und forderten
CIJOC) MIt Sıtz 1n TIurın übertragen. Als Gründe für Johannes Paul IL auf, In dieser Angelegenheit eın Macht-
diese Entscheidung werden nıcht konkreter bezeichnete WOTrT ZUgUNStieEN eıner umgehenden Verlegung des Karme-
„grundsätzliche Fragen” SOWI1e dıe Verletzung eınes /7u- lıtınnen-Klosters sprechen. Der Vorsitzende der
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Französıschen Bıschofskonferenz, des Lyoneser Kardıinal Ordensftrauen auch craUnterstützung aus der pol-
Albert Decourtray, emühte sıch in einer ersten Stellung- nıschen Bevölkerung ertahren. Von kırchlicher Seılte LUL
nahme den Außerungen Macharskıs, keinen 7Zweıtel INa  S sıch schwer, der Bevölkerung die Verlegung des
darüber aufkommen lassen, da{fß dıe Entscheidungen Konvents plausıbel machen. Nıcht gerade besänftigend
VOoO  - enf weıterhin Geltung besıtzen. Die Vereinbarung auf die Kritiker hat auch die Tatsache gewirkt, daß die
verpflichte alle Unterzeichner gemeınt WAar damıt VOT al- Karmelıitinnen unwelılt iıhres gegenwärtigen Domuizıls eın
lem der Erzbischof VO Krakau Neben der Verschärtung sıeben Meter sroßes Kreuz als eıl eines Kreuzwegs —-

riıchteten.des Protestes das Karmelıitinnen-Kloster haben die

Bücher
ROBERT PAEMANN, Glück Uun: Wohlwaollen. Versuch chen Bedingungen ethisch auf dem Spiel steht; elstet
über Ethik Verlag Klett-Cotta, Stuttgart 1989 254 damıt nıcht zuletzt eınen wichtigen Beıtrag für die Ver-
28 — hältnısbestimmung VO  - Ethik und Relıgi0n.
Die beiden Leitbegriffe, dıie Spaemann seınen „Ver-
such über Ethik‘ tellt, markieren auch schon die Haupt-
anlıegen, die miı1t seinen Überlegungen verfolgt. Ihm IHOMAS DPıerre Teilhard de Chardin. Wegbe-
geht zunächst i1ne Rehabilitierung des Verständ- reıter des New Age”? Matthıas-Grünewald-Verlag Maınz,
nısses VO Ethik als Lehre VO gelingenden, VO Quell Verlag Stuttgart 1989 188 24,80
Leben Dabei zeıgt gleichzeıtig In der Auseınanderset-
ZUNS mI1t der antıken Ethik (Epıkur, Stoa, Arıstoteles), Als christlıcher Kronzeuge und VWegbereıter VO  —$ New
da{fß Glück als Leıtvorstellung und Ziel sıttliıchen Han- Age wırd der französische Theologe und Paläontologe
delns nıcht wıderspruchstfrei denken 1St, sondern In den DPiıerre Teıilhard de Chardın immer wıeder ZENANNLT. Dafs
„anscheinend unüberwindlichen Dualısmus VO  — Eudaıi- diese Bezugnahme einer SCHNAUCH Überprüfung kaum
MONISMUS und den Pflichten der Gerechtigkeit“ führt standhält, zeıgt der vorliegende Band auf umsichtige und
(> 25 Der zweıte eıl des Buchs versucht diesen Dualıs- subtile Weıse Er rag damıt be1 notwendigen Unter-
INUS überwinden, indem auf dıe Urintention rekur- scheidungen und Klärungen des Christlichen angesichts
rlert, die nach Spaemann sıttlıchem Handeln vorausliegt der Herausforderung durch dıe New-Age-Bewegung.
und alleın einsichtig macht: dıe Evıdenz des Se1ins als Natürlich o1bt iıne Fülle gemeınsamer Vısıonen, die
Selbstseıin, W1e€e S1e dem Menschen Anderen aufgeht. In Teilhard und New Age verbinden. Das oult z B für die
diesem Sınn für Spaemann Ethik Metaphysiık VOTI- Zuordnung VO  e Schau und Wiıssenschaft, für dıe Suche
AaUs, nämlıch das „Wohlwollen“, In dem der Mensch den nach einer dynamıschen Ganzheıt und eıner Versöhnung
anderen und damıt sıch selbst als Kepräsentanten, als Ort VO  - aterıe und Geıist, 1aber auch für die Selbstorganisa-
der Erscheinung des Unbedingten, Unverfügbaren bejaht. tiıon des Kosmos und dessen Vollendung. Irotz dieser
Diese Posıtion ZUrFr Grundlegung VO  — Ethiık macht Spae- (zumindest tendenzıellen!) Gemelnsamkeıten überwiegt
11an In kritischer Auseinandersetzung mıiıt anderen Posı- allerdings das Irennende, W1€e die feinsinnıge und kennt-
tionen der gegenwärtigen Ethikdiskussion plausibel. Er nısreiche Präsentation VO  e Teıilhards Gedanken zeıgt.
zeıgt B dafß iıne Begründung der Ethık durch Dıiıskurs Deshalb mündet die Darstellung In i1ne perspektivenre1-
nıcht ausreicht, weıl sıch die dafür vorauszusetzenden g - che „Unterscheidung der Geıister“, dıe auch Teılhards
melınsamen Wertungen selber nıcht diskursiv begründen Konzept eıner schonungslosen Prüfung unterzieht und
lassen. Er zeıgt ebenso, da{fß der Funktionalısmus, für den dessen Problematık autweist. Um ine Unterscheidung
menschliches Handeln ZU bloßen Bestandteıil eiınes des Christlichen gyeht daher letztlich, wobel VQ allem
übergreitenden Systemzusammenhangs wırd, ın Sackgas- der christliıche Gottesbegriff und die darın gründende
sChH tführt Spaemanns „Versuch über Ethik“ verlangt In al- Würde des Menschen unüberbrückbare Unterschiede
len Kapıteln das angestrengte Miıtdenken. IG Mühe zwıschen Teıilhards Denken und New Age markıeren. In
lohnt allerdings: Schließlich geht be] den Fragen, dıe In der Auseinandersetzung mIı1t modernen relıg1ösen Strö-
diesem Buch behandelt werden, nıcht ırgendwelche INUNSCH wırd das Christentum auf seın ureigenes Erbe
weltanschauliche oder wıssenschattstheoretische Spezıal- und die allzu rasch VELITSCISCNC Wegweısung herausragen-
probleme, sondern Zusammenhänge, denen nıemand der Theologen aus der Hälfte des Jahrhunderts VeI-
be1 der Reflexion auf das eıgene Handeln ausweichen wlıesen. Wıe notwendıg ine solche (freilich krıtische)
kann. Spaemann macht deutlich, W3AasS den gegenWar- Rückbesinnung gyerade heute ISt, bewelst dieser ebenso
tıgen wissenschaftlichen, kulturellen und gesellschaftli- kluge WI1e€e anspruchsvolle Band autfs NEUE


